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Interdisziplinäres Schmerzzentrum,
Universitätsklinikum Freiburg, 
Breisacher Straße 117, 79106 Freiburg.
Telefon: 0761 270 50 200
Telefax: 0761 270 50 130

Für ambulante Physiotherapietermine:   
Zentrale Physiotherapie │ Schmerzabteilung
Telefon: 0761 270 52511

Informationen für Patienten

Physiotherapie bei  
chronischen Schmerzen

Wie gelangen Sie zu uns?Einzeltherapie

Die Einzeltherapie bein-
haltet  eine Kombination 
aus aktiven und passiven 
Maßnahmen. Die Patien-
ten erfahren, welche Be-
lastungen wichtig sind, 
um langfristig eine Ver-
änderung ihrer Schmerz-
symptomatik  zu erzielen.  

Aus einer Vielzahl von Behandlungskonzepten sind vor 
allem die aktiven Techniken von großer Bedeutung. 
Dies sind Methoden, mit denen der Patient  selbststän-
dig auf seinen Schmerz einwirken kann. 

Das Angebot unserer passiven Maßnahmen beinhaltet 
vor allem Manuelle Therapie, Triggerpunkt-Therapie, 
Fasziendistorsionsmodell nach Typaldos, Craniosacra-
le Therapie, Manuelle Lymphdrainage sowie Bindege-
websmassage. 

Unser Team besteht aus professionell ausgebilde-
ten Physiotherapeuten. Durch regelmäßige Fort-
bildungen arbeiten wir auf Basis neuster wissen-
schaftlicher Erkenntnisse. 

Hier gehts zur Website.
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1 Elternhaus
2 Kinderklinik
3 Verwaltung Tumorzentrum Freiburg - CCCF
4 Zahn-, Mund- und Kieferklinik (ZMK)
5 Blutspendedienst/Anmeldung Haus Langerhans 
6 Robert-Koch-Klinik/Tumorzentrum Freiburg - CCCF
7 Transplantationszentrum
8 Chirurgische Ambulanzen
9 Chirurgie/Klinik für Radiologie/Schnittbildzentrum (SBZ)

9a Unfallchirurgie und Orthopädie/Urologie/
Zentrale Physiotherapie

10 Universitäts-Notfallzentrum (UNZ)/Notaufnahme
11 Medizinische Klinik
12 Theodor von Frerichs Haus/Klinik für Nuklearmedizin/

PET-CT/SPECT-CT
13 Bewegungs- und Arbeitsmedizin/Sportorthopädie
14 Ernährungsmedizin
15 Augenklinik/Hals-, Nasen-, Ohrenklinik
16 Dialyse
17 Frauenklinik
18 Strahlenklinik
19 Klinik für Palliativmedizin
20 Institut für Musikermedizin
21 Neurozentrum
22 Hörsaal Killianstraße
23 Casino
24 Zentrale Klinische Forschung (ZKF)
25 Studienzentrum/NAKO/Institut für Prävention und 

Tumorepidemiologie
26
27 Institut für Experimentelle Kardiovaskuläre Medizin
28 Implant Centrum Freiburg (ICF)
29 Betriebsärztlicher Dienst
30 International Medical Services (IMS)
31 Hotel Stadt Freiburg
32 Vorstand/Direktion/Verwaltung/Schulungszentrum/Dekanat
33 Institut für Infektionsprävention und Krankenhaushygiene/

Uni-Zentrum für Naturheilkunde
34 Department für Pathologie
35 ZTZ - Zentrum Translationale Zellforschung
36 Klinik für Tumorbiologie
37 Zentrum für Geriatrie und Gerontologie (ZGGF) 

und Phoniatrie und Pädaudiologie
38 Institut für Humangenetik
39 Klinikrechenzentrum (KRZ)

Wir freuen uns auf Sie!

 Grundlagen 
 und Ziele 



Was ist chronischer Schmerz?

Ein akuter Schmerz übt für den Körper eine notwendi-
ge Warnfunktion aus, die die betroffene Körperregion 
schützt. Sobald die Wundheilung abgeschlossen ist 
oder Strukturen regeneriert sind, verschwinden diese 
Schmerzen wieder.

Ein chronischer Schmerz hingegen, ist oft ein Dauer-
schmerz. Häufig bleibt dieser nach erfolgloser Behand-
lung, unwirksamen Medikamenteneinnahmen oder 
anderen Therapiemaßnahmen bestehen. Der Schmerz 
kann sich auf weitere Körperregionen ausbreiten, die 
persönliche Stimmungslage, den Alltag, die berufliche 
Situation, sowie das Freizeit-und Bewegungsverhalten 
beeinflussen. 

Viele Betroffene sind verunsichert: 

Welche körperliche Aktivität kann ich mir zutrauen? 
Meist stellt sich ein Schonverhalten ein. Durch das Ver-
meiden von körperlichen und sozialen Aktivitäten wird 
eine Chronifizierung der Schmerzen gefördert.

Interdisziplinärer Ansatz

Das interdisziplinäre Schmerzzentrum vereint Fachärz-
te, Psychologen, Pflegekräfte, Ergo-  und Physiothera-
peuten, die nach einer ausführlichen Befundaufnahme 
die Therapie individuell an den Patienten anpassen. 

Das gemeinsame Ziel ist die Verbesserung der Lebens-
qualität.

Im MTT (Medizinisch Therapeutisches Training) steht die 
Vermittlung von anatomischem  und physiologischem Ba-
siswissen im Vordergrund. Denn um chronischen Schmerz 
zu verstehen, ist Hintergrundwissen wichtig.

Warum ist körperliche 
Aktivität bei Schmerzen 
notwendig? Anhand 
einer verbesserten Kör-
perwahrnehmung und 
eines spezifischen Trai-
nings kann die individu-
elle Belastbarkeit durch 
Training gefördert wer-
den.

In der Krankengymnastik am Gerät (KGG), findet ein 
angeleitetes Training statt. Basierend auf spezifischen 
schmerztherapeutischen Erkenntnissen wird ein Thera-
pieplan erstellt, um ein Gleichgewicht zwischen Belas-
tung und Belastbarkeit herzustellen. 

Im Bewegungsbad ist durch den Wasserauftrieb ein 
erweitertes und erleichtertes Bewegen möglich. Mit 
dem Einsatz von Kleingeräten werden gezielt Muskel-
gruppen und spezielle Körperregionen trainiert.  

„Nordic –Walking“ Beweglichkeit, Koordination und 
Kraft. Entscheidend ist hierbei die richtige Technik. So-
mit wird der gesamte Organismus entsprechend der 
Belastungsfähigkeit aktiviert. 


